
bleıbt be1l er westfalischen ezogenheıt uch dıie Gesamtentwicklung der
eutschen Lıiıteratur immer gegenwartig

In der des Dargebotenen kann uch der Leser seiıine Entdeckungen
machen: Wer WUu. schon, daß Jodokus Donatus uDerius Temme, 1798 In
geboren, einer der chopfer des Kriminalromans Ise der daß Herbert Reinecker

ın agen geboren), eutfe erfolgreicher Fernsehautor, seıne Karriere als
NS-Autor un! -Redakteur begann? Wichtiger jedoch erscheint dıe (letztlıch
unbeantwortete) TrTage nach dem eigentlıch lıterarıschen Profil Westfalens War
iıne betont konservatıve Geisteshaltung? ber dagegen sprechen dıe großen Dreı
der „Detmolder Gegenklassık" Grabbe, Freiligrath un:! er ebenso w1ıe diıe
Arbeiterdichter aQus dem Ruhrgebiet 1e sıch 1ın Westfalen langer die christlich-
relıg10se Einbindung VO Literatur? Wenn Ja, dann wohl her 1 katholischen
Kaum. Betont evangelısche Laiteratur ennn Freund kaum: Volkening WITrd kurz
erwahnt; Johann or1ıtz chwager, Marıe Schmalenbach un! Eilisabeth Va

Randenborgh Lwa fehlen vollıg. In der starkeren erucksichtigung der kathol1i1-
schen Liıteraturszene un!: der Vernachlaässıgung der evangelıschen hegt siıcher eın
Defizıt des Buches aIiur gefallt wlıeder anderes: die erausstellung der eistung
lLiterarıscher Zıiırkel un! Werkstatten urstiın Gallıtzın, Bokendorf, Haus Nyland
USW.); diıe bgrenzung VO Heımat-, volkıscher un! natiıonalsozlalıstıscher 1f@-
Tatur Auffallend auch, wıe hoch der Anteıiıl VO Frauen als Dichterinnen un!
Schriftstellerinnen 1ın Westfalener 1n diıesem Buch?) ist naturlich dıe Droste
erster Stelle, bDber uch Luilse Hensel, ulu VO  } Strauß un: JTorney UuUuSW USW. Kurz:
VO  - der ufklarung bıs eute g1bt eıngl liıterarisches Schaffen ın Westfalen,
uch Weln andere Landschaften w1e Lwa Wurttemberg wohl eıiınen großeren
Beıtrag ZUr: eutschen Nationallıteratur un! deren „erster Garniıtur“ geleistet
enNur und das ist eın 1ltteres esumee eın lebendiges Lıiterarısches TbDe ist

wohl kaum: Wiıe viele der genannten oft kleinen Geburtsorte erinnern siıch noch
ihrer großen ne (und Ochter), un! VO.  s em Was VO deren Werk einmal
abgesehen VO der Droste) WITrd davon noch gelesen? Ja W äas ist davon 1
Buchhandel der selbst 1mM Antıquarlat noch erha  ıch? SO ist Freunds uch 1ıne
Einladung ın einen weitgehen verschlossenen Kaum, eın Schatzplan, dem INa  .

allenfalls Landes- un! Universitätsbibliotheken noch folgen kann. Seine
Darstellung ist uch dıe eines Verlustes un! einer Verarmung. Und wı1ıe die
Tage nach der ıgenar westfalischer Lıiıteratur ffen bleıbt, uch dıe nach ihrer
Zukunft

ern! Hey

JOrg Engelbrecht, Landesgeschıchte Nordrhein-Westfalen (UTIB Verlag
ugen mer, Stuttgart 1994, 338 SC brosch

Dieser and gehort ın dıe Konzeption einer el. „Landesgeschichte
der eutschen Bundeslaäander die 1mM Rahmen der ekannten roten n1ı-Taschen-
bucher erscheint. Gerade dıe Schnelle Wiederherstellung der Bundeslander
auf dem Gebiet der ehemalıgen DD hat ja dıe Lebenskraft des Landergedankens
un! seliner Tradıtion bewlesen, un! nımmt der Verlag uch dieses Ere1ign1s ZU.

nla. „einen Überblick uüuber den gegenwartigen Forschungsstand un zugle1c ın
vıelen Fallen ıne erstie synoptische Gesamtschau der Geschichte der
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Bundeslander geben  B& el wıird die SONS oft vorherrschende polıtisch-
dynastısche Geschichte heruntergestuft, un! vermehrt erfahren sozlal- un!
wirtschaftsgeschichtliche T"hemen SOWI1NeEe solche der ultur- und Alltagsgeschichte
Berucksichtigung. es Kapıtel erhalt ausfuhrliche Liıteraturangaben; der
Gesamtband WITd UTC TtS- und Personenregister erschlossen.

Jede konziplerte Landesgeschichte stulpt naturlich den Rahmen eines
noch historısch recJungen eutigen Bundeslandes uber 2000Teeschich-

Dıiese Bundeslander Siınd 1n ihrer eutigen Gestalt TST nach dem Zweıten
Weltkrieg bzw nach der en! entstanden, 1Iso selbst VO kurzem historıschen
Bestand, uch WenNnn S1e auf TITradıtionen alterer historıscher Landschaften, 'Terr1-
torıen un! Staaten zuruckgreifen konnen. S1e suggerleren amıt, da ß die Eınzel-
terrıtorıen, die eute eın Bundesland ausmachen, uch schon fifruher mehr
mıteinander tun hatten als mıiıt anderen, ebenso unmıiıttelbaren aCcC  arn,
die ıch eute auf der anderen elte der Landesgrenze wlederfinden. Die
„Geschichte des Landes Nordrheıiın-Westfalen des Ploetz-Verlages VO 1973
umgıng diese Schwierigkeıit, indem S1e ıch ausdrucklich als Sonderausgabe des
Terriıtorien-Ploetz ausgab un auf dieses anerkannte tandardwer verwIl1les.

Jede betont nordrhein-westfalische Landesgeschichte gera daruber hinaus 1ın
Gefahr, mıiıt der jeweıls eigenstandıgen un UT hervorragende Leistungen
ausgewlesenen rheinıschen bzw westfalıschen Landesgeschichte kollıdıeren;
iıch habe auf dieses Problem schon bel meılıner Rezensiıon des landesgeschichtlichen
Lex1ikons Nordrhein-Westfalen 1mM ahrbuc 88, 1994, DEl verwliesen. Auch
diese Landesgeschichten benutzen naturlıch ruckwirkend einen vorgegebenen
Rahmen, den der preußiıschen Provınzen Rheinland un!: Westfalen, ZU elibstide-
finıtıon, ber immerhın kann dieser den Vorteil langeren hıstorıschen estandes
beanspruchen und Hand der fruhen rwerbungen Brandenburg-Preußens 1mM
esten sıch bıs 1Ns ahrhundert prolongıeren

Landesdefinıtionen un! -geschichten SINd 1Iso 1n gew1lssem Maße unstpro-
e, eigentlich ahıstorische Schöpfungen, notwendiıige Ausschnitte AdU:  N dem
Gesamtgeschehen geschichtlicher Entwicklung. Erfreulicherweise ist sıch Jorg
Engelbrecht, Unıyversiıta Dusseldorf, dieser Problematık bewußt Und g1bt uch
ehrliıch Z daß en Bemuhens gleichwertige Behandlung 1ın manchen
Fallen den Schwerpunkt her auf das Rheinland gelegt habe Vıelleicht zeıgt sich
uch darın wıeder Gewicht un! Sonderbezogenheıt der jeweıils eigenen Landes-
geschichte Rheıinlands un! Westfalens Hat doch uch gerade 1mM gleichen
Erscheinungsjahr 1994 ılhelm Kohl mıiıt seliner „Kleinen Westfalischen EeSCNICN-
te  < (s dıe Rezensıiıon 1n diesem an! einen en Vergleichsmaßstab gesetzt

Das uch selbst mac einen olıden INATUC. un! gefallt, daß jede
kKpoche untier den Fragestellungen der poliıtischen, der Verfassungs- und Rechts-
geschichte, der Sozlal- un!: Wirtschaftsgeschichte, der Kirchengeschichte SOWI1E
der ultur- un Bildungsgeschichte behandelt; zusatzlıch werden besonders
ypısche Strukturen und Entwicklungen (Z Grundherrscha: un! Agrarver(fas-
SUNng, un! urgertum, Adel, Industrialisierung un!: Urbanıiısı:erung) beson-
ders ematisliert Naturlıch kann der Verfasser er Belesenheıit N1ıC.
uüberall gleich eschlagen se1ln, un! gelegentlic. WITd der Spezlalist dies bemerken:

tiwa uch 1 Abschnıiıtt Kırchengeschichte des und ahrhunderts, DIs
1n die Formulj:erungen hınelın doch Unsicherheiten durchscheinen. So wITrd der
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and als Einfuhrung fur Studierende seınen Dıienst tun, be1l er intensıveren
wissenschaftliıchen Arbeıt ber mu INa.  - welıter den tandardwerken der
großen Rheinischen (Petri/Droege) bzw. Westfalischen Geschichte (Kohl) grel-
fen

och 1NSs „Printed 1ın Germany“ (SO 1 Impressum) ist offenbar keın
QualitäatsbegrT1 mehr. 1ele Druckfehler, bıs ın dıe Schreibung VO  - Namen (Z
Buzer-Bucer, Gebhard(t) TUuCNHNSe VO.  - Waldburg) un! aten (Z 1831 1810 be1
Friedrich VO.  n Bodelschwingh un! enlende Kommata storen doch erheDbD-
lıch; hıler ist zumiıindest N1C ordentliıch Korrektur gelesen worden.

ern! Hey

Johannes Bernard, Evangelısche Stiftung olmarstieın (Westfalen 1mM Bıld, el
Westfalısche Kulturgeschichte, eft 12} Landschaftsverband Westfalen-Lippe,
Munster 1994, s 9 brosch., 12 Dıias.
ALUS Neumann, (C'lemens ugust VDO'  - alen (Westfalen 1mM Bıiıld, el Person-
liıchkeiten aus Westfalen, Heft 8 9 Landschaftsverband Westfalen-Lıippe, Munster
1994, 53 S 9 brosch., Dıas.

Die Landesbildstelle Westfalen beım Landschaftsverban: Westfalen-Liıppe hat
wel Diaserien mıt den dazugehorigen Erläuterungsheften auf den ar
gebracht, die N1ıC u fur den Kirchenhistoriıker interessant Sınd, sondern
reglonale Kirchengeschichte uch 1ın Schule un! Hochschule un! aIiur ınd diese
Reıiıhen ja In erstier Linıe gedacht transportieren. SO ist erfreulıch, daß uch
solche Themen aufgenommen werden. Dıe Praxıs VO TEe un! Unterricht zeıgt
Ja, da ß gerade begrenzte IT’hemen sıch weıt besser als Bildfolge darstellen un! ZU.

exemplarischen Lernen nuizen lassen als epochenübergreifende Bebilderun-
gen

Eıns U ber be1l beıden hler besprechenden Serien gleich auf: Dıie
Bılder selbst, als Dıas eiıgegeben, stehen nNn1ıC 1M Mittelpunkt, S1INd N1ıC
interpretierende Quellen, sondern her Ilustrationen, Beiwerk ZU ext Die
extie iınd vorzuglıch, ehr informatıv, N1ıC unkriıtisch (s Lwa Galen) un:'
weıichen uch S50g „heißen Eısen“ w1ıe der uthanasıe-Debatte N1ıC aus Be1
er Eiıngrenzung auf den ım 1ıte genannten Sachverhalt wIrd doch uch immer
das allgemeınere Umfeld 11C ehalten So begıinnt tiwa das olmarsteiın-He
mıt einem Überblick uber Entstehung un! Entwıcklung der KOörperbehinderten-
fursorge ın Deutschland, und die OrLIrats der pragenden Leıter, des Grunders
Franz TN! un!: selines Nachfolgers Hans Vıetor, werden mıiıt der Baugeschichte
der Anstalt un ihren eweıls spezlellen ufgaben (Kriegsversehrtenfursorge,
ehabılı  tıon, Forschung un: Entwicklung technischer Hilfsmittel kombinilert.
uch der Konzeptionswechsel, der viele diakonische Einrıchtungen 1ın den 60er
un! (0er Jahren estimmte, WIrd mıiıt dem ema „DSelbstbestimmtes en un!
selbstgewahlte Wohnformen“ berucksichtigt.

Die chronologıische UOrdnung estiımm uch das Heft uber Bischof VO  - alen,
dessen en un! Werk nachgezeichnet wITrd. Neumann versucht, dıe pragenden
rafte, die alen geformt en, bestimmen un!: S1e uch die TENzZen seines
„Helden‘“. Naturliıch StTe die Auseinandersetzung mıiıt dem ationalsozlialısmus 1mM
ıttelpunkt, ber uch seine Schroffheit gegenuber den allııerten Besatzern wIrd
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